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Der Breslauer Beobachter er⸗ 
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Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Stände, A 


3 Ergänzung zum Breslauer Erzähler, 
IX. Jahrgang. 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 


Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Berſendung zu 18 Sgr⸗ 


ernnahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter n. 
Erzähler täglich bis Abends 5 uhr 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechteſtraße Nr. 11. * 


Der verzauberte Gemsjäger. 


(Fortſetzung.) je 
Dieſem Geſpraͤche hatte Jakob ſchweigend zugehört, wenig⸗ 
ſtens nicht viel Theil daran genommen. In ihm war eine Luſt ent⸗ 
flammt worden, die er ſchon tängſt in der ſtillen Einſamkeit ſei⸗ 
nes Hirtenlebens gehegt hatte, nämlich: mit Waidfad und Flinte 
einmal die Berghöhen zu durchſchweifen und ein flüchtiges Gems⸗ 
thier zu erbeuten. Das Hirtenleben war ihm als Knabe recht 
lied geweſen. Da war er Morgens, wenn die Sonne ihre erſten 
Strahlen nach den Berggipfeln ſandte und fie mit Purpurglanz 
umgab, aufgeſtanden und hatte mit Jauchzen und Horngetön 
eine Heerde vor ſich her auf die duftigen Bergwieſen getrieben. 
er war das Paradies ſeiner Kindheit geweſen. Mancher zer⸗ 
 füllene Feuerberd, manche verlaſſene Rafenbant im Schatten von 
Alpenroſengeſträuch mochte jetzt zum Denkmal ſelig vertändelter 
tunden geworden ſein und die Höhle, die ihn ſo oft gegen Son⸗ 
nengluth und Gewitter in ihre kühlen, ſchützenden Räume auf: 
genommen hatte, zog ihn jetzt nicht mehr an. Die zunehmende 
Kraft des heranwachſenden Jünglings forderte einen weitern 
Spielraum. In der letzten Zeit hatte er ſich oft als kühnen 
Gemsjäger gedacht, mit Flinte und Ferntohr die Höhen erklim⸗ 
mend und mit ausdauerndem Muthe jeder Witterung Trotz bie⸗ 
tend. Zuweilen hatte er auch wohl den blinden Vater gebeten: 
er möge ihm doch das alte Gewehr einmal geben, das oben in 
einer Ecke des Heubodens unbenutzt vertoſte, allein immer eine 
abſchlägige Antwort erhalten. 
»Was willſt Du, lieber Sohn! doch auf der gefährlichen 
agb thun?“ ſagte dann dieſer; »Du biſt zu raſch, um in den 
Gefahren, die Dich da umgeben, vorſichtig genug zu ſein. Wenn 
u nun in irgend einen ſchauerlichen Abgrund ſtürzeſt, oder in 
eine öde Wildniß, wo Du weder vorwärts noch rückwärts kannſt 
und keine Menſchenſeele Deinen Hülfe ruf vernimmt, eines jäm⸗ 
merlichen Hungertodes ſtirbſt, wer ſoll da Deinen alten, blinden 
Vater tröſten? Geh! hüte ferner die Herde und fei mein Arm 
und mein Stable Bad m0 
Dann hatte Jakob ſeine Wünſche wohl auf einige Augen⸗ 
blicke beſiegt; aber fie traten ſpater nur um. fo.gebieterifcher in 
m auf. Deshalb hatte er jetzt geſchwiegen; er wollte feinem 
aten Vater keinen Kummer bereiten, oder, um ſich die Wahr: 
eit zu geſtehen, wollte ihn nicht darauf aufmerkſam machen, 
daß er, von dem Gefpräche det beiden Jäger auf das Gewal⸗ 
ügſte aufgeregt, bald mit ihnen eine verwegene Wanderung ins 
ebirge antreten wollte. So lieb er ſeinen Vater hatte, ſo be⸗ 
derig war er doch, einmal jene geheimnißvollen Bergſpitzen zu 
erſteigen, die vielleicht noch nie zuvor von einem Menſchen betre⸗ 
en worden waren. Namentlich hatte die Sage von dem Ber⸗ 
gesalten für ihn hohen Reiz, und ſeine jugendliche Ungeduld 
ward auf das Höchſte geſteigert, wenn er ſich in die Nähe jener 
ftiedlichen Gemsheerde dachte, von welcher er manches Stück 
riumphirend heimbringen wollte. 
Indeß war die Nacht völlig hereingebrochen und man ſah es 
den beiden Jägern an, daß ſie nach ſolchen Strapazen der Ruhe 
edurften. Auch die Hausbewohner pflegten zeitig zur Ruhe zu 
gehen, indem ſie alle Morgen lange vor Sonnenaufgang wieder 


G 
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an die Arbeit gingen. Daher ward Jakob geheißen, eine La⸗ 
terne anzuzünden und die beiden Gäſte auf den Heubdoden zu 
führen, wo man ihnen ein Nachtlager, fo gut es Küher zu ge⸗ 
ben vermögen, zurecht gemacht hatte. f 
Freilich hätte ſich manches zarte Ohr hier unangenehm be⸗ 
rührt fühlen müſſen, indem gerade unter dem Heuboden der 
Schweinſtall war, deſſen Bewohner die ganze Nacht hindurch in 
den verſchiedenſten Tonarten ihre profaifchen Gefühle auszudrük⸗ 
ken verſuchten; — allein der Schlaf, nach harter Anſtrengung 
deſto ſüßer, ſchließt die äußern Sinne und thut dem Geiſte da 
zaubervolle Feenreich der Träume auf. / 
2. 
Noch ruhte das Thal im kühlen Schatten, keine Bergſpitze 
war noch vom Sonnenlichte vergoldet; leichte Nebel bedeckten, 
wie ein dünner Schleier, der die Formen und Geſtalten nicht 
verbiegt, ſondern in ſchwachen Umriſſen nur deſto reizender zeigt, 
die liebliche Landſchaft; — als in der Sennerei ſchon Alles in 
voller Thätigkeit war. Die zwei Gemsjäger ſchliefen noch. Als 
abet dle Gletſcher des nahen Gebirgs in herrlichem Silberglanze 
ſtrahlten und die verſchiedenen Thierſtimmen unten in den Stäl⸗ 
len lebendig wurden, wie weiland in Noahs Arche, da erwachten 
die beiden Männer und ſtiegen die Leiter herab in die Wohn⸗ 
ube. 8 ; RE nee Lak 
. Nach einem einfachen Sennenfrühſtücke wurden die Jäger 
nach Hauſe entlaſſen und Jakob, auf ſeinen Wunſch hin, ihnen 
auf eine Stunde weit zum Begleiter gegeben. Statt ſeiner 
zog der jüngere Bruder, Fridolin, mit der Heerde auf die 
Alpen. f 5 
- Die reine, herrliche Morgenluft, das luſtige Jauchzen der 
Sennen, das bald da, bald dort, vermiſcht mit Alphornklängen, 
von den Höhen herniedertönte, erweckte in dieſen drei Söhnen 
des Gebirgs die fröhlichſte Laune; fie jauchzten, daß die Klüfte 
wiederhallten. 18 in N 
Beſonders that ſich hierin Jakob hervor, der auf feinen Hir⸗ 
tenzügen ſich viel darin geübt und mit allen Echos, die er ent⸗ 
deckt, um die Wette gejauchzt und gejodelt hatte. 15 
»Du biſt heute luſtig le ſagte Peter, der eine Gemsjäger. 
»Geftern, als wir von der Jagd und von dem Bergesalten 
ſprachen, machteſt Du ein Geſicht, als fürchteſt Du Dich vor 
Geſpenſtern; kaum, daß Du einmal ein Wort dazwiſchen 
warfſt. x NN ‘ ene 
> Daran that ich auch ganz wohl le ſagte Jakob und erzählte 
den Beiden hierauf, wie oft er ſich ſchon geſehnt habe, als freier, 
fröhlicher Gemsjäger die hohen Felshörner zu erklimmen und 
nach Wildpret umherzuſpähen. Das Leben im Thal oder auch 
mit der Heerde auf den Alpen habe keinen Reiz mehr für ihn. 
Er fühle ſich, wenn er ſo ſeine Ziegen und Kühe hüte, auch auf 
den ausgedehnteſten Alpen gefeſſelt und beengt. Mit dem Va⸗ 
ter habe er zwar ſchon oft darüber geſprochen; aber eben gerade 
Er ſei darwider und wehre ihm allemal ab, »das gefährliche 
Handwerk. e wie er es nenne, zu treiben. »Euer geſtriges Ge⸗ 
ſpräch, « fuhr Jakob fort, »der Anblick des fetten Gemsbockes 
und des Murmelthieres hat nun meine Jagdluſt aufs Höchſte 
entflammt; länger halte ichs nicht aus!“ 
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„Das Kaffe ic mir gefallen læ entgegnete Klaus. a ugen der paſſirenden Pferde zu entziehen 

mehrere Ermahnungen und Beſchwerden nichts ea viel⸗ 
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könnteſt gerade jene 8 „ auf den Derlun 
mit uns machen. 2 


kannſt Du 8 w 
»Das b eich 
ſchichte ſpra e 


nichts ſagen, weil ich wi = vente ae daß es d 
nicht zuftiehen fein würde lk pr 2 


ot TAN 


Keck vor uns hin, und a endet: 


„Mein Date gab Jakob zur Antwort, »darf freilich nichts 
davon, ce ift 4 ängſtlich; er ſtelt ſich die Gefa . 
größer als fie‘ ind er eben immer Küher war und 228 
in ene Faghregionen. gekommen t.. 6 
So ſprachen die drei jungen Männer so und fannen. EN a Ehe voller Freuden di; 
einen Vorwand, den Jakob auf ein paar e vom Hauſe gar nicht lange dürft ihr warten, 
10 entfer en, ohne daß fein alter Vater 3 es eigent⸗ 4 
lich zu thun ſei. Eine Strecke weit w weigend fort⸗ Du 115 was 7 
gegangen, er Klaus ausrief: > Aue was ein! Nähfen Des Wunsch 
Sonntag haben wir bei uns Schpingfeſt und darnach Tanz; Zwar in den lieben 
dazu laden wir den 1 Jakob e ein. Si rlich hat da der Alte nichts Geht Alles noch 
einzuwen en le 8 N a r 115 1 
Der Vorſchlag gefiel Allen recht wohl und fie ſchieden jetzt i Fr mne 
von einander mit dem Verfprechen: einander dort zu treffen und 2 0 Dann And ede en gti 
von da aus geme nſchaftlich den Derlun zu beſteigen. a 
Voll Freude, der Erfüllung ſeines ſehnlichen Wunſches un⸗ Doch wenn der Freudenrauſ 
verhoft näher gekommen zu ſein, kehrte Jakob zurück, vethehlte Dan trite die lebe Nuch 
aber ‚ar was ſie unterwegs verabredet hatten. 1 Der gold ne Traum 15 ‚elek 
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tb. f Doch ſollr rs 5 
0 (Gisgeſandt 0 f a N Du au auf) ee Bie | 
Wabrteftr Herr Beobachter! 0 e dir. ee ede dee e mix. 
. Sie die Güte, nachſtehenden rar 5 Zhen dia, nan und eine Mitgift noch daneben, 
das fo. oft mit gutem Erfolge‘ Ungehöeigteiten wc. * Pech. Die dir die Frau ins Haus gebracht, 
zu gönnen. f * ne 50 e nat 
Das Städchen Sulau, an der Ratte Berstier hoffte runs! 1 ES 
gelegen, beſitzt eine Stadtmühle, deten Räder höͤchſtens 10 s ihr fahl 
Schritt von der ſehr befahtenen Straße entfernt liegen, und von t 
dieſer nur durch eine 3 Fuß hohe Batrirte gettennt find; aufder g 8: Männer! wenn ihr aan Weite, 
andern Seite befindet ſich gleichfalls Pine niedrige, das Waſſer 25 8 111 
abgrenzende Barriere. Am Donnerſtag, d. 27 Juli fuht ein Ob es auch 
Kaufmann aus Warſchau mit 3 Pferden über dieſe Brücke; die se bun Den zänktſches un Nec 
Pferde, durch den Anblick der großen Waſſerräder ſcheu gemacht, Site iſt des Aae dene. 
ſprangen auf der andern Selte der das Geländer in den Fluß, 0, Belt 
und die Meifenden Hätten unfehlbar verunglücken müſſen, wenn ge een e 
nicht die Doichſel gebrochen, und dadurch der Wagen auf der pet b dann b E trauen) 
Brücke ſtehen geblieken wäre. Da nun vor einiget Zeit dem A und dann — bald Hoch zeit nur ern 
Herrn Paſtat Jordan zu Schlottau, Trebn. Kr. auf derſelben * wi der die Manner kennt, wie i 
Stelle ein ähnliches Unglück zuſtjeß, und dergleichen mit üb⸗ 55 


leren Folgen dort noch oft vorkommen kann, wenn Pferde, die 
an den Anblick des tobenden Räderwerks nicht gewöhnt ſind, die 
Brücke paſſiten, fo wäre es durchaus nothwendig, den Müller 
anzuhalten, die Mühlräder durch eine leichte eee Planke 
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1 N Für manches junge: itte, 


Ihr tretet in den Buubergavten 0 


wird der Spaß ga nz anders fein; 
En nicht mehr werth. 
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Dreibein er Sohn. ü 9 28 | feinen Sonta 
le Beeibeinigen Hahne fa lan in ee Dp pen dee Dorfes neden 
at die Frage ei en, weg, (n Ihrem 2 ialekt nehm⸗ 12 6 d e , e nn 
. We Ainet bieſigen Gomditorei »breiböhmkgen IR , ui en ee 
Sahn, oder: Sahn, zu 3 Sgr. das Quart, zum Ver⸗ 8 Bft Noch nie fo ſtolz und eitel, % og 92 218. 
kauf andot. Der Conditor (ein Schweizer), antworte , Hin nach des Vetters Grab. 


— tete zuerſt 
kopſſchüttelnd; ob pater, nach Löſung des Räthſels, der 53 bei⸗ 
nige Sohn « einen Käufer an ihm gefunden hat; darüber 
fehlen leider die offiziellen Nachrichten. 1 


Beſcheidene Anfrage-. . 
Sole denn das wilde Schreien und Toben der Kinder in 


der Nähe unserer Kitchen, welches während des Gotttes dienſtes 
oft zur unan genehmſten Störung für die Zuhöter ſammt dem 
Prediger wird, gar nicht zu verhindern ſein?! — Verboten iſt 
u. a. auch dieſer Unfug durch geſetzliche, in neueſter Zeit wieder⸗ 
holte und geſchärfte Beſtim mungen; warum alfo wird — wenn 
ibu eine angemeſſene Würdigung der Sonntagsfeier abgesehen 


iſt, vot allen anderen hierzu für dienlich erachteten Maßtegenn 


„dicht zuvörderſt in der nächſten Umgebung der Kirche, wäh⸗ 
dend der Stunden der allgemeinen Andacht, nicht aufs ſtrengſte 
Ruhe gehalten? f 
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Die Michelade, . 
Michels echſchied. 
Motto. 


Keinem ſei die Michelade 
Zu erhaben, nicht zu fade. 


Seht doch, der gute Mi 
Des Ackers — — 5 8 
Verachtet Senf” und Sichel, 
Verläßt das Aehrenfeld. 
Und zieht mit heißen Thränen, 
Hin nach der fernen Stadt, 
Weil er — ich muß erwähnen — 
Dort ſeinen Better hat. 
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Ihm lachten hohe Freuden, 
Und Wonne fuͤllt fein 2 
Er fuͤhit bei feinem Schel 
Auch nur der Trennung Schmerz. 


„Lebt wohl thr grünen Felder!) 
Maut er pathetiſch aus. 


und du, mein trautes Madchen, 
„Bleib' fernerhin mir ut! 
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„Boch eh ein Jahe verrenneg. 
8 2 Biſt, holdes Mägdelein - 
n „Ich ſchwöt Dir's bei den Sonnen 
ls Weibchen endlich mein.“ 


Jun armen liegen Velde 
Und weinend lang“ und laut. 
0 — 50 Scene dem Eide/, 
22 ) ei e . 
The das wicht ge Wort. 
e mi een 
Nun Michel muthig fort. 


misbrot 5 Cent. 


Paul Kloͤber. 


Lokales. 


7. Die bekannten Daguerteotppiſten, Gebrüder Lexow, 
welche höchſt gelungene Portraits liefern, ſind von ihrem Aus⸗ 
fluge wieder in unſere Mitte zurückgekehrt, und werden noch 
kurze Zeit hier in ihrem alten Quattier, ( Gartenſtraße Nr. 16, 
im Weißgarten) verweilen, weshalb wir allen denen, die ſich 
durch Hülſe der merkwürdigen Kunſt des Daguerrtotypirens 
noch in den Beſitz eines genau getroffenen. Portraits ſetzen 
wollen, hiermit auf die Künftter aufmetkſam machen, welche 
unter Andern auch die getreuen Lichtbilder ganzer Familien: und 


Geſellſchaften liefern, und ſich überhaupt in ihrem Fache ſehr 


vervollkommt haben. 


Mit dem Borgen wird es in der Welt eine immer 
mißlichere Sache. In der Bresl, Zeitung: Pr. 178 zeigen. 
drei verſchiedene Perſonen hinter einander an, daß Niemand 
auf ihren Namen mehr etwas borgen folle; der Eine von ihnen 
warnt ſogar vor ſeiner Frau, und erklärt, er werde nichts mehr 
für ſie bezahlen. — Auch eine ſchöne Gegend! 


Welt Begebenheiten. 


„ (Elektriſcher Telegraph.) Auch die Geſchwindi keit 
MN zur Hexerei. Die Mittheilungs » Schnelligkeit des elek = 


ſchen Telegraphen von Wheatſtone geht wirklich bis in's unglaubliche. 


u einer einzigen Sekunde läuft eine Nachricht durch einen ſolchen 
5 b 120,000 engl. „ kann ſie fre 4 
on een 


überhaupt manche Geſchwindigkeit der.Hersrei gleich 
bee gif 


Ar Sari gz — Der unter dem Namen des kleinen Blaumantels 
wohlbekannte Menſchenfreund in Paris, hat unter anderen wohlbekann⸗ 
ten Einrichtungen, auch die Kochanſtalten unter freiem Himmel ge⸗ 


lückliche. Die meiſten jener 
arkte des Innocents neben 
Mittagseſſen betraͤgt 


gründet. Hier ſättigt ſich ſo mancher Un 
ambulanten Kuchen findet man auf dem 
dem brunnen. Der Preis für das ga 


den fünften Theil eines Sener 20 Sand 5 nit ee 
n großer Schöpflöffel Sele Nom. 


5 Kreuzer Conv. Muͤnze. 
5 Cent. ein Teller aud tees Rindfleiſch 5 Cent.; ein Stu 
ne halbe Taſſe Kaffee 5 Cent.; Waſſer dazu, ſo 


viel man will. Man ſieht, daß hier ſogar ſchan Ueberſiuß herr 


cefcht, 
denn es iſt Kaffee dabei und daz Rindfleiſch ict besonders sugerichtet, 
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e. Einem Pevigordſchen Gatsbeſther, ſagt die gaſtronomiſche Zei⸗ 


tang, iſt es nach langen Bemühungen elungen, die Natur in ihrer 


geheimſten Werkſtätte zu belauſchen. Er hat den Stein der Weiſen 


aller Feinſchmecker gefunden; er vermag es, Trüffeln zu ſäen, wie 


Kartoffeln, und dieſe Knollen zu ziehen und zu erndten, wie Kartof⸗ 
feln. Bis jetzt hatte die Erde ihre Erzeugung dem menſchlichen Auge 
verborgen d dn Au ang 


„ Die Zihoque» Indianer bereiten ihr berüchtigtes Pfleilgift: 
„Curai,“ nur einmal im Jahre und des Nachts. In ein großes ir⸗ 
denes Gefäß werden viele ſchädliche Pflanzen und das Gift von 
Schlangen gethan; darürer hangen eine Menge gelber Kroͤten, denen 
der Bauch aufgeſchlitzt iſt, um das Fett bei dem Feuer auszubraten 
und in die Brühe zu träufeln. Die Köchin iſt das älteſte Weib des 
Stammes, welche in den giftigen Daͤmpfen ihren ehrenvollen Tod 
findet. Alle übrigen tanzen um den Topf mit Geſang, aber in immer 


größeren Kreiſen, des Giftes wegen, die Alte ſingt mit, bis ſie ſtirbt. 


Am andern Morgen iſt das Gift erkaltet, und wird mit Kiſſadoſaft 
zum Gebrauch angewendet. 


Es iſt als eine Merkwuͤrdigkeit angefehen worden, daß man in 
Liverpool für einen afrikaniſchen König ein eiſernes Haus gebaut, 
dies iſt aber nichts Neues unter der Sonne! Capit. Loch erzählt Fol⸗ 
zendes: „Wir trafen (bei Tſching⸗Kiang⸗fu in China) auf einem Hügel 


der Charaktere zufolge, wenigſtens 1200 Jahr alt iſt, ſo daß ſie unter 
der Dynaſtie der Tang gebaut fein muß. Sie iſt 30 — 40 Fuß hoch, 
hat unten am Fuße etwa 8 Fuß im Durchmeſſer, und iſt inwendig 
bis zur Spitze dc Jedes der 7 Stockwerke iſt beſonders 
gegoſſen, jene Seite des Achtecks iſt mit Figuren verziert, und man 


da 
i 155 
ſchon wieder bereuen, und hat im Journal de Debats eine Erklärung 


| ee Anni m . 
. Ein fronzöſiſcher rn bat die Königin von Ma⸗ 
729 5 geheirathet, und e r un Prinzen von Geblüt und 
dmarſchall ernannt worden. Die Königin ift weder jung nad 
oͤn, aber ſehr dick. Der Franzoſe ſoll dieſen teichtfinntgen Strei 


abgegeben, daß er nur dem „perfiden Albion“ zum Trotz beweiſen 


wolle, es ſei keine Hexerei. Auch wollte er nur ſehen, wie Einem in 
dieſer Lage zu Muthe waͤre. Be ee und: f 


10% 
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In Hamburg hat man die bedeutendſten Verſuche mit der, kein 
Geraͤuſch verurſachenden Holzpflaſterung gerade um das Rathhaus 
her gemacht; loſe Voͤgel meinten, damit die Oberalten nicht in 
ihrer Ruhe geſtoͤrt werden. . a 


„Als einem Geizigen vom Arzt angekuͤndigt wurde, daß er hoͤch⸗ 
ſtens noch 48 Stunden zu leben habe, antwortete er in hoͤchſter Ver⸗ 
zweiflung: „Das wolle Gott verhuͤten; es ſind noch 10 Wochen bis 
Martini und ich habe die Miethe bis dahin icon praenumerando,. 


bezahlt!“ 


kann noch ſehen, daß die ſehr gut gegoffen waren, obgleich ſie von 


der Zeit ſchon ſehr abgenutzt ſind. 


Subervio nannte in den Kammern die Befeſtigung von Paris, 


„(Die im Bau begriffenen Befeſtigungsmauern 
von Paris) enthalten 21. Thore auf dem rechten und 10 auf dem 


linken Seine⸗ufer. Sie werden alle mit Zinnen verſehen, und bekom⸗ 


1 8 j N lib rthei u ji 
den Sir Hugh Gough, der uns dort erwartete. Er führte uns um men je 2 Kanonen von großem Kaliber zur Vertheidigung. — General 


den Gipfel herum, um uns eine kleine Pagode von gegoſſenem Eiſen 
zu zeigen, die, wie mir Gützlaff erzaͤhlte, der Inſchrift und der Form 


„die größte Thorheit der Welt.“ 


7 


Berichtigung. 


In Nr. 89 des Beobachters muß es in dem Trau⸗ Berichte bei 
11,000 Jungfrauen, ſtatt: Maurergeſ. Neimann mit Frau D. 
Kupſchke, heißen: „Maurergeſ. Weimann mit Fr. Dor. verw⸗ 


Kupſchke, geb. Krauſe.“ 


r * 
19219 92 


1 42 


1 
77 


Allgemeiner Aluzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Haun nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 


Getauft. 8 ö 


Bei St. Eliſabeth. Den 20. Juli: 
d. Kutſcher Strauß S. — Den 22.: d. Sei⸗ 
fenſieder Gabriel S. — Den 23.: d. Tagar⸗ 
beiter Sturm T. — d. Zimmergeſ. Behrmann 


T. — d. Schuhmacher Peter S. — d. Buͤr⸗ 


ſtenbindergeſ. Wels T. — d. Barbier Kühl: 
mann T. — d. 24.: d. Schäfer Häusler T. 
— d. Haushälter Hellmann T. i 

Bei St. Marin-Magdalena. Den 
21. Juli: d. Tiſchlergeſ. A. Hahnefeld T. — 
Den 23.: d. Canzl. Diaͤtar R. Burchard T. 
— d. Fleiſcher F. Naͤfe S. — d. CTiſchlergeſ. 
A. Bormann T. — d. Erbſaß A. Scholz 8. 
d. Huͤrdler Reider S. — d. Tagarbeiter G. 
Müller . i f 

Bei St. Bernbardin. Den 21. Juli: 
d. Tagarbeiter G. Kaluſche T. — Den 23.: 
d. Drechsler S. Mittendick X. — d. Regiſtra⸗ 
tor J. Pasko T. — d. Tagarbeiter Wuttke 
T. — d. Buchhalter R. Claus S. — d. Kat⸗ 
tunfabrik. W. Haack S. — Den 24.: d. 
Fiſcher W. Keßel S. f 


Bei 41,000 Fangkrauen Den 23. 
Juli: d. Tagarbeiter G. 
Dreigärtner in Roſenthal G. Scaruppe S. 


Kreiſel S. — d. 


Bei St. Ehriſtophori. Den 23. 


Juli: d. Inwohner in Pleiſchwitz J. Jaͤnſch 


J. — d. Schaffer in Sägewitz Seifert T. 
Bei St. Salvator. Den 23. Juli: 
d. Haushälter in Gabitz Heinzel T. —. d. 
Müller in Kl. Oldern C. Reim T. — 1 unehl. 
J. — Den 25.: d. Erbſaß in Huben Groß 
T. a 


Getraut. 
Bei St. Eliſabeth. Den 24. Juli: 


E. Bohne. — Schuhmacher Mendiſch mit D. 
Hie . 8 f. 3 
mit Igfr. Ch. Krebs. 

Bei St. Maria Magdalena. Den 


Hoppe. — Schuhmacher F. Machulke mit L. 
Schulz. — Magazinarb. C. Mak mit Frau 
D. 1 Haushaͤlter G. Liebich mit 
R. Stäͤhr. date 
Bei St. Bernhardin. Den 24. Juli: 


ſcher J. Woitaß mit Igfr. M. Krutſch. — 


handler L. Krauß mit Igfr. B. Muckgraſch. 
— Schornſteinfegergeſ. H. Simon mit C. 
Kordoſee. — Fabrikarb. A. Simon mit S. 
Radewagen. — 


F. Der Hofbieche. Den 2. Juli: O. 


Aſſeſſor A. Lawrenz mit Igfr. C. E. 
Wißmann. WR: 
Bei St. Ehriſtophori. Den 22. 
Dreſchgärtner in Pleiſch witz, G. Eichelmann 
mit Igfr. S. Bock. 2 1 


An Frau Leinwandhändler Scholz, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 26 vom 22. d. M. e 
kann zurückgefordert werden. 


Breslau, den 1. Auguſt 1843. 
| Stadt: 


re} 


Handlungsbuchhalter Sonnabend mit Igfr.“ 
. 5. Bote Willner mit Ifr. 
H. Hierſe. — Den 25.: Schuhmacher Preis 


24.: d. Tiſchler W. Goͤſche mit Frau D. 


Schmiedegeſ. Ruͤffer mit R. Mehlau. — Kut⸗ 


Bei 14,000 Jungfrauen Den 20. 
Juli.: O. L. G. Calculator C. Floͤter mit 
Igfr. Zimmermann. — Den 24.: Getreide 


Folgender nicht zu beſtellender Stadtbrief: 


FTyeater- Nepertoir. 
Donnerſtag den 3. Auguſt: „Der Men⸗ 
tor.“ Poſſe in 1 Akt von Lembert. ee 
„Der Pariſer Taugenichts.“ Lu 
ſpiel in Akten von Töpfer. - } 


5 Vermiſchte Anzeigen. 


Das Pfefferkuchen Musfchieben, 
welches ungünſtige Witterung verhinderte, fin? 
det heute zur Erholung in Poͤpelwitz ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet 2 

C. G. Gemeinhard. 


Au vermiethen. 


Schmiedebrülcke Ne. 32, 2. Etage iſt eine meu⸗ 


blirte freundliche Stube nebſt Alkove und lich⸗ 


ter Küche. Das Nahere daſelbſt im Gewölbe” 
1 nd 2 fi — 


Ba ICE Tu FTSE, 7 
Für zwei Herren iſt ein Logis vorn heraus, 
Greiteſtraße Nr. 3 1 eine Stiege hoch, 


* 


bald zu vermiet 12 
Achtfarbige Kleider⸗Kattune, 14 berlin, 


Ellen für 1 Rthlr., 11 Rthlr. bis 2 Reiner 


billige 1 — und —.— — 

guͤtigen Beachtung. Bru „über 

int goldnen Krebs, ſchrlge E 
deer großen Waage. 


Eine alte, aber noch ganz gut, gesoget 


Standbuͤchſe, iſt zu verkaufen Hummerel 
Nr. 4 im Hinterhaufe 3 Stiegen b 

oft: Expedition. 8 e e 
Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtraße Nr. 11. 


et 
G. Scholz: 


